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Verband in Olbernhau will Finanzloch stopfen - An Verbundausbildung soll nicht gerüttelt werden 

Abel Böhme aus dem 
Deutschneudorfer Ortsteil 
Brüderwiese ist Lehrling bei der 
Seiffener Volkskunst. 
Dort erlernt er innerhalb einer 
Verbundausbildung den Beruf des 
Spielzeugmachers. 
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Olbernhau. Der Verband der 
Erzgebirgischen Kunsthandwerker 
und Spielzeughersteller in 
Olbernhau sucht nach einer 
Lösung, um das Finanzloch bei der 
Verbundausbildung von 
Holzspielzeugmachern zu stopfen. 
"Seit Jahren gibt es ständig 
weniger Bewerber für einen 
Ausbildungsplatz", nennt 
Verbands-Geschäftsführer Dieter 
Uhlmann das Hauptproblem. 

"Fünf Betriebe würden noch Lehrlinge einstellen, es gibt jedoch keine geeigneten Bewerber für diese 
Ausbildungsplätze."

Voraussichtlich nur drei oder vier Mädchen und Jungen werden im Ausbildungsjahr 2010/11 eine Lehre als 
Holzspielzeugmacher in der Verbundausbildung aufnehmen. Damit ist im Vergleich zu vorangegangenen 
Jahren ein neuer Tiefstand erreicht, denn 2009 begannen noch acht eine Lehre. Acht bis zehn Azubis 
müssten es laut Dieter Uhlmann jedoch wenigstens sein, damit die eigenen Kosten gedeckt werden und sich 
die Ausbildung rechnet - 12 wären die optimale Anzahl.

Der Ausbildungsbetrieb erhält vom Freistaat pro Lehrling und Woche einen Zuschuss in Höhe von 110 
Euro. Nur dieser Betrag wird vom Verband den entsprechenden Betrieben in Rechnung gestellt: "Die 
Anzahl der Lehrlinge geht zurück, dadurch sinkt auch der Zuschuss." Ein zusätzliches Handikap: Ein 
Betrieb ist aus der Verbundausbildung ausgetreten. Eine erste Maßnahme war, dass zur Jahresversammlung 
die Mitgliedsbeiträge der Verbandsbetriebe erhöht wurden, um das Finanzdefizit bei der Verbundausbildung 
mit auszugleichen.

Im Verband wird auch weiter mit der Unterstützung des Erzgebirgskreis gerechnet, der bereits auf Miete und 
Betriebskosten verzichtet hat. Dieter Uhlmann: "Wir haben von der Werner-Stiftung in Seiffen bis zum 
CDU-Bundestagsabgeordneten Günter Baumann vielfach um Unterstützung gebeten. Die wurde uns auch 
zugesichert. Neue finanzielle Zusagen waren jedoch mit Ausnahme der Sparkasse Mittleres Erzgebirge, die 
die Ausbildung seit Jahren unterstützt, nicht verbunden."

Inzwischen gibt es die Überlegung, neben der Verbundausbildung von Holzspielzeugmacher-Lehrlingen 
auch Weiterbildungsmaßnahmen für Mitarbeiter aus der Branche mit anzubieten. Dafür braucht der Verband 
jedoch ein Extra-Zertifikat. "Zusätzliche Einnahmen aus der Weiterbildung könnten den finanziellen Druck 
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von der Verbundausbildung nehmen", sagt Dieter Uhlmann. "Das sind jedoch Überlegungen, die erst noch 
mit dem Erzgebirgskreis abgestimmt werden müssen, da die Weiterbildungsmaßnahmen in der 
Holzspielzeugmacher- und Drechslerschule Seiffen erfolgen sollen."

Die Verbundausbildung muss laut Verband fortgesetzt werden. "Früher oder später gibt es sonst den Beruf 
des Holzspielzugmachers nicht mehr", so Dieter Uhlmann. "Deshalb sprechen sich nicht nur die 
Verbandsmitglieder, sondern auch die überwiegende Mehrzahl der Betriebe aus der Branche nachdrücklich 
für den Erhalt der Verbundausbildung Holzspielzeugmacher aus."

Von Wilfried Saworski
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